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Nite Evangelium hat , Gott Lob ! viel großes
Gutes geſchafft . Es hat zuvor niemand ge —

wußt , was das Evangelium , was Chriſtus , was

CTaufe, was Beichte , was Sakrament , was der Glaube ,
was Geiſt , was Fleiſch , was gute Werke , was die

zehn Gebote , was Vaterunſer , was Beten , was

Leiden , was Troſt , was weltliche Obrigkeit , was

Eheſtand , was Eltern , was Uinder , was Herren ,
was Unecht , was Frau , was Magd , was CTeufel ,
was Engel , was Welt , was Leben , was Tod , was

Sünde , was Recht , was Vergebung der Sünden ,
waͤs Gott , was Biſchof , was Pfarrherr , was Uirche ,
was ein Chriſt , was Ureuz ſei ; Summa : wir haben

gar nichts gewußt , was ein Chriſt wiſſen ſoll . Nun

iſt ' s Gott Lob ! dahin gekommen , daß Mann und

Weib , Jung und Alt den Uatechismus weiß und

wie man glauben , leben , beten , leiden und ſterbeu
ſoll . Und iſt ja ein ſchöner Unterricht der Gewiſſen ,
wie man ſoll Chriſt ſein und Chriſtum erkennen ;
man preoigt doch nun von Glauben und guten
Werken recht . Und Summa : Die obengenannten
Stücke ſind wieder ans Licht gekommen und Predigt —
ſtühle , Altar und Taufſtein wieder zureck
daß, Gott Lob ! wiederum einer chriſtlichen Virche
Geſtalt zu erkennen iſt . tin LCuther .

Siegreicher Chriſtenkampf .
Es gibt in der Chriſtenheit viele Kämpfer ,

viele ſchwache , müde , ja verzweifelte Kämpfer ,
wenige Sieger . Darum ſingt und redet man

auch mehr vom geiſtlichen Kampf als vom geiſt⸗
lichen Sieg . Und doch unterſcheidet ſich der Glaubens⸗

kampf von jedem anderen irdiſchen und weltlichen
von vornherein dadurch , daß er die Verheißung des

Sieges hat . Paulus zeigt uns , wie wir dieſen
Kampf erfolgreich führen können . Er weiſt auf
das Verhalten der Kämpfer hin , die an den

korinthiſchen Wettſpielen teilnahmen . Dort ge⸗
winnen die Fauſtkämpfer und Wettläufer
— die ihres Zieles ſicher und gewiß ſind .

Der geübte Fauſtkämpfer faßt den Gegner ſcharf
ins Auge , er vermeidet Luftſtreiche und trifft den

Partner . Nutzloſes Kämpfen kommt oft daher , daß
man den Feind nicht im Auge behält . Wer iſt der

Gegner ? Nicht die böſe Umgebung , nicht ungünſtige
Verhältniſſe , ſondern die Sünde , die im eigenen
Leibe wohnt . In der Marienkirche zu Lübeck ſteht
das Denkmal eines Ritters , der mit einem andern
in heißem Kampfe liegt . Sieht man näher zu , ſo
bemerkt man , daß der andere Ritter wieder er

ſelbſt iſt . Um dieſen ſchwerſten Sieg über uns

zt gebracht ,
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ſelbſt handelt es ſich . — Auch der Wettläufer ,
wenn er Erfolg haben will , eilt dem beſtimmten
Ziele zu , auf das ſein Blick unverwandt gerich
iſt . Haben wir ein Ziel das Ziel — immer

vor Augen in unſerem Chriſtenlauf und

wir unaufhaltſam ihm zu , oder irren wir planlos
umher und ohne uns klar gemacht zu haben , daß
es um den unverwelklichen Kranz geht ? Das

hohe Ziel erfordert einen hohen Einſatz :

ſtrehetrebeir

Selbſtverleugnung . Enthalte dich alles Dinges !
Tböricht wäre es , die Dinge aufzuzählen , die einem

Chriſten ſchädlich oder im Laufe hinderlich ſein
können . Alles und jedes kann vom Uebel ſein .
Der Soldat , der auf gefährlichem Poſten ſteht und

ſeine ganze Kraft und Aufmerkſamkeit anſpannen
muß , darf ſich auch durch die ſchönſten und liebſten
Gedanken an Heimat , Weib und Kind nicht be⸗

wegen und ablenken laſſen . Jeder frage ſich : Was

gereicht mir in meiner perſönlichen Lage zum
Nachteil ? In welchen Stücken wird mir Enthalt⸗
ſamkeit und Selbſtverleugnung zur Pflicht gemacht ?
Wir wiſſen vielleicht Beſcheid und kommen doch
nicht voran .

Es fehlt uns die Siegesgewißheit , die

wir doch als Glaubende haben dürfen .
Fichte rief 1813 den ausziehenden Kriegern zu :
„ Nicht ſterben oder ſiegen ſoll die Loſung ſein ,
ſondern ſiegen ſchlechtweg ! “ Schlechtweg ſiegen ,6
E Vοis iſt die Mahnung des Paulus an die Korinther .
Siegeszuverſicht ſoll auch uns beſeelen . Gilt im

natürlichen Leben der Satz : Der Glaube an den

Sieg iſt ſchon der halbe Sieg , ſo heißt ' s im chriſt⸗
lichen Kampfe : Der Glaube an den Sieg iſt bereits

der volle Sieg . Denn dieſer Glaube wendet ſich
mit vollem Vertrauen dem Sieger Jeſus Chriſtus
zu . — Es iſt eine viel gebrauchte Redensart :

„ Menſch ſein , heißt Kämpfer ſein “ , aber ein ſelten

gehörtes Bekenntnis : „Chriſt ſein , heißt Sieger
ſein . “ Und doch ſollen wir in den Schranken

laufen nicht wie alle , ſondern wie der eine , der

das Kleinod erlangt , der Sieger . Darum bleiben

wir hinfort nicht Kämpfer , ſondern werden wir

Sieger ! 2 A. N.

Die neue Landesſynode
und die Katechismusfrage .

Ne—
e

treten . Sie wird die erſte ordentliche Synode nach
der neuen Kirchenverfaſſung ſein ; und zwar nicht
bloß in Baden , ſondern in ganz Deutſchland . In
keiner der deutſchen Landeskirchen iſt nach der kirch⸗
lichen Neuordnung bis jetzt die oberſte kirchliche
Körperſchaft zuſammengetreten ; in Preußen ſind ſie
eben erſt daran , die Vertreter zur verfaſſunggebenden
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Kirchenverſammlung zu wählen . Schon das gibt
unſerer Synode eine Bedeutung . Es kommt hinzu ,
daß ſeit der letzten ordentlichen Generalſynode ſieben
Jahre verſtrichen ſind . Und was für Jahre ! Wenn
wir an 1914 zurückdenken , ſo kommt es uns vor ,
als ob wir heute in einer andern Welt lebten . Die

Kirche darf an all dem Neuen , das ſich empor⸗
gedrängt hat , nicht vorübergehen , ſondern ſie muß
in ihrer oberſten Vertretung mit allem Ernſt fragen ,
was Gott ihr an neuen Aufgaben zuweiſt , was für
neue Wege er ihr zeigt , das alte , unvergängliche
Evangelium den Menſchen von heute nahezubringen .
In der Generalſynode von 1919 konnten wohl
einige dieſer großen Fragen der Kirche und des
Volkslebens berührt werden ; es wurde geredet über

Jugendbewegung und Arbeitervereine , über Mam⸗

monsgeiſt und Wohnungsnot , über Preſſeweſen und

Gemeindehelfer , aber im Weſentlichen war die Auf⸗
gabe der letzten Synode eben die Schaffung einer
neuen Kirchenverfaſſung . Dagegen iſt es eine der

wichtigſten Aufgaben der ordentlichen Landesſynode ,
im Anſchluß an den Bericht , den der Oberkirchenrat
ihr zu geben hat , das zu beſprechen , was unſerer
Kirche nottut und was ſie unſerem Volke ſchuldig iſt .

In einigen Preſſekorreſpondenzen wird allerlei
über die Landesſynode vorausgeſagt ; es wird ihr
eine ziemlich kurze Lebensdauer zugebilligt und im

Weſentlichen die Behandlung der finanziellen Frage
zugewieſen . Die Lehrbuch⸗ und Agendenreform ſolle
nicht zur Verhandlung kommen . Es iſt dabei nur
vergeſſen worden , daß die Landes ſynode autonom

iſt , d. h. , daß ſie ſelber nach Maßgabe der Kirchen⸗
verfaſſung darüber zu beſtimmen hat , worüber ſie
verhandeln will . Wir möchten ſehr dringend hoffen ,
daß die Landesſynode ſich gerade mit der Frage
der Lehrbücher ernſtlich beſchäftigen wird . Es wäre

geradezu unverſtändlich , wenn ſie an einem für die

Kirche ſo lebenswichtigen Gebiet , wie es der Religions⸗
unterricht und die Lehrbücher ſind , vorübergehen
würde . Das Kirchenvolk , ſoweit es ſich mit dieſen
Dingen beſchäftigt , wird auch erwarten dürfen , daß
die Katechismusfrage endlich einmal einer Löſung
entgegengeführt wird . Seit 1904 leidet unſer
Religionsunterricht an einer verborgenen Katechismus⸗
kriſe . Schon damals wurde dem jetzt beſtehenden
Katechismus das Todesurteil geſprochen , und er
wurde nur noch halb gelernt . Es wäre nun an der

Zeit und wäre wohl auch zu ermöglichen , daß wir
wieder einen Katechismus bekämen , der auch gelernt
würde . Es herrſcht auch unter den Religions⸗
lehrern eine gewiſſe Unruhe , um nicht zu ſagen
Mißtrauen , als ob es kirchlicherſeits am guten
Willen fehle , die Frage der Religionslehrbücher ſo
zu fördern , wie es nötig und möglich wäre . Es
muß als ausgeſchloſſen gelten , daß dieſe Synode
in der Frage der bibliſchen Geſchichte zu einem Er⸗

gebnis kommt ; um ſo mehr wäre es zu wünſchen
und als ein Fortſchritt zu begrüßen , wenn wir im

Katechismus wieder feſten Boden unter unſere
Füße bekämen .

Es ſcheint auch gar nicht ſo ſchwer zu ſein , daß
wir in der Katechismusfrage zu einer Einigung
kommen . Die verſchiedenen Verhandlungen , die
darüber in den letzten Jahren geführt worden ſind ,
haben doch zu gewiſſen gemeinſamen Erkenntniſſen
geführt . Man iſt allgemein zu dem Ergebnis gelangt ,
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daß jedenfalls die Sätze aus Luthers Katechismus 4
ſowie die erſte Frage aus dem Heidelberger in

unſerm neuen Katechismus nicht fehlen dürfen . So

verſchieden die Entwürfe waren , die ſeit 1909 aus⸗

gearbeitet wurden : darin waren ſie doch alle einan⸗
der gleich , daß ſie den kleinen Katechismus Luthers
( abgeſehen von den Fragen über das hl. Abendmahl )
enthalten . Der Unterſchied der Meinungen beſtand
eigentlich bloß darin , ob Luthers Sätze allein das

Gerüſt des Katechismus bilden ſollen oder ob da⸗
neben noch andere Sätze über den chriſtlichen
Glauben und das chriſtliche Leben aufgenommen
werden ſollen . Nun ſcheint es mir , daß die Ent⸗

wicklung der letzten Jahre uns mit zwingender Not⸗

wenigkeit auf den erſten Weg weiſt : Wir wollen

unſern Kindern nichts in die Hand geben als die

klaſſiſchen Sätze unſerer Reformatoren in ihrer un⸗

vergänglichen Kraft und Schönheit und daneben die

Kernſprüche aus der hl. Schrift .
Auf dieſen Weg führt uns einmal die Rückſicht

auf unſere heutigen Schulverhältniſſe . Wir ſind
genötigt , uns im Religionsunterricht zu beſchränken
auf das unbedingt Notwendige und können unſern
Kindern nichts zumuten , als das unerſetzlich Wertvolle .
Nun wird wohl niemand behaupten wollen , daß
ſolche Sätze , die eine Kommiſſion von Theologen und

Religionslehrern , von denen jeder ſeine eigene
Meinung und Anſchauung hat , nach langen Ver⸗

handlungen als einigermaßen annehmbar und nach
keiner Seite anſtößig herausgebracht hat , an religiöſer
Kraft ſich in keiner Weiſe meſſen könne etwa mit
den Erklärungen Luthers zu den Glaubensartikeln
oder zum Vaterunſer oder auch mit der Frage :
Was iſt dein einiger Troſt im Leben und im Ster⸗
ben ? Man hat gerade in den letzten Jahren die

eigentümliche Kraft , die in den Lutherworten liegt ,
auf allen Seiten wieder mehr ſchätzen gelernt . Wer
wird den Kindern abgeſtandenes Röhrenwaſſer
reichen , wenn er daneben friſches Quellwaſſer hat ?
Wenn wir als Religionslehrer dem Gedächtnis der
Kinder etwas einprägen wollen , ſo ſoll es auch
etwas ſein , was für ſie bleibenden Lebenswert hat ;
und ſolche Werte liegen neben Kirchenliedern und

Bibelſprüchen in den unvergänglichen Sätzen unſerer
Reformationskatechismen .

Es kommt ein Zweites hinzu , was uns ebenfalls
auf dieſen Weg weiſt . Es iſt wahrhaftig in den

letzten 17 Jahren innerhalb der badiſchen Landes⸗

kirche nichts unverſucht gelaſſen , um einen brauch⸗
baren Katechismus zuſtande zu bringen . Es iſt
viel Kraft und Zeit darauf verwendet worden ; aber
der Erfolg hat die viele Mühe nicht gelohnt . Es

wurde von der Generalſynode 1904 eine Katechismus⸗
kommiſſion eingeſetzt ; ihr Werk wurde abgelehnt .
Die nächſte Generalſynode 1909 ſetzte wieder eine

Kommiſſion ein zur Fertigung eines Katechismus ;
ihr Werk wurde abgelehnt . 1914 wurde noch ein⸗

mal eine Kommiſſion eingeſetzt ; ihr Werk hat wenig
Anklang gefunden , und es iſt keine Rede davon ,
daß es angenommen wird . Daneben wurden von

privater Seite allerlei Verſuche gemacht , einen

Katechismus zuſtande zu bringen ; keiner dieſer
Entwürfe hat ſich durchſetzen können . Um einen

Begriff von der Schwierigkeit der Arbeit zu geben:
in einer dieſer Kommiſſionen haben die 4 Mit⸗
glieder auf die Frage , welches das Bild eines
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wahren Chriſten ſei , 5 oder 6 verſchiedene Ant⸗
worten verfaßt , und die Kommiſſion konnte ſich nicht
recht entſcheiden , welcher dieſer Faſſungen ſie den

Vorzug geben ſollte . Nach dieſen Erfahrungen wird
ſich wohl kaum jemand dazu bereit finden , noch
einmal einen Katechismus fertigen zu helfen ; jeder
wird etwas Beſſeres zu tun wiſſen , als ſeine Zeit
und Kraft an eine ſo undankbare und ausſichts⸗

Poſitiven Recht gegeben , die ſchon vor 1909 ſagten :
Der Verſuch , durch eine vielköpfige Kommiſſion
einen Katechismus zuſtande zu bringen , iſt aus⸗
ſichtslos . Laſſen wir doch eine ſolche Katechismus⸗
macherei und nehmen wir doch, was wir haben .
Wozu etwas Neues ſuchen , da wir doch in unſerer
deutſchen evangeliſchen Kirche ein Kleinod haben ,
um das uns viele andere Kirchen beneiden : eben
die Sätze , die Luther aus der Tiefe ſeines chriſt⸗
lichen Glaubens geſchöpft hat . Geben wir doch den
Kindern das Beſte , was wir haben , und nichts
anderes in die Hand .

Vielleicht fragt noch mancher , ob denn der kleine
Katechismus Luthers auch für die Kinder der
heutigen Zeit genüge . Man lobt an ihm die
religiöſe Wärme , aber man vermißt die begriffliche
Klarheit . Als ob Beides im Gegenſatz zu einander
ſtünde . Ich finde , es iſt gerade der Vorzug an
Luthers Katechismus , daß er die ewigen , göttlichen
Wahrheiten ſo klar und deutlich zu ſagen weiß ,
daß ein Kind ſie faſſen kann und auch der Er⸗
wachſene ſich daran in den verworrenen Fragen
des Lebens zurechtfindet . Nehmen wir als Beiſpiel
die Erklärung zum 1. Artikel . Wie plaſtiſch deutlich
heben ſich hier die drei großen Gottestaten : Schaf⸗
fen , Erhalten , Behüten heraus ; ihr Grund : die
göttliche Güte und Barmherzigkeit ; ihr Ziel : in uns
den Dank zu wecken . Und wie läßt ſich alles das,
was ein heutiger Katechet ſeinen Kindern ſagen will
zur Befeſtigung ihres Glaubens und zur Abwehr
von Zweifeln , ſo ungezwungen in Luthers Worte
hineinlegen . Oder der 3. Artikel : Könnte jemand
beſſer den Kindern deutlich machen , was heiliger
Geiſt iſt , als mit Luthers Worten ? Aber ich will
hier nicht wiederholen , was alles ſeit 400 Jahren
zum Lob von Luthers Katechismus geſagt wor⸗
den iſt .

Die Landesſynode würde ſich m. E. ein Armuts⸗
zeugnis ausſtellen , wenn ſie vielleicht einige ſchöne
Reſolutionen faſſen würde , aber in einer ſo wich⸗
tigen Frage nicht zu einem gewiſſen Ergebnis kom⸗
men würde . Ob es zweckmäßig iſt , einen Katechis⸗
mus gleich drucken zu laſſen , oder ob man gut
tut , mit dem Druck noch eine Weile zu warten ,
das iſt eine Frage für ſich. Aber wir ſollten jetzt
einmal aus der ewigen Katechismusnot heraus⸗
kommen .

von der katholiſchen Uirche .
Als im Jahre 1917 die evangeliſche Chriſtenheit
in Deutſchland ſich rüſtete , das Gedächtnis an die
große Reformationstat Luthers zu feiern , da wurde
zur ſelben Zeit ein bewußt evangeliſcher Reichs⸗
kanzler durch einen ſtreng katholiſchen erſetzt . Und
letzt, da wir auf den Wormſer Reichstag zurück⸗
blicken , ſchickt ſich die katholiſche Kirche an , ihre
Herrſchaft im deutſchen Reich durch den neuen Kanz⸗
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ler noch ſtärker als durch ſeinen Vorgänger zu be⸗

feſtigen . Nach dem Sturz des proteſtantiſchen
Kaiſertums ſucht die katholiſche Kirche mit hoch⸗
geſpannten Hoffnungen und weitgeſteckten Zielen ihre
Kraft und ihren Einfluß Schritt für Schritt zu er⸗
weitern . Seit dem Fall des Jeſuitengeſetzes werden

Niederlaſſungen dieſes Ordens eine nach der andern

834
gegründet ; Scharen von Jeſuiten kommen ins Land

loſe Sache zu ſetzen . Die rfahrung ha en und vermehren das Heer der Kämpfer für die

päpſtliche Macht .
In einer Schrift : „ Der kommende große Monarch “

werden alte Weisſagungen bekannt gegeben und
geglaubt , in denen es heißt , im Jahre 1921 werde
über Deutſchland eine dreitägige Finſternis kommen .
Kein Licht wird mehr brennen , nur noch die in der
katholiſchen Kirche geweihten Kerzen . Eine Peſt
wird alle Gottloſen vernichten und verſchont bleiben
nur die Häuſer , in denen geweihte Kerzen brennen .
Dann wird Gott einen Papſt erwecken , der dem
„ großen Monarchen “ die Macht in Deutſchland
überträgt . Dieſer wird die geraubten Güter ( d. h.
die evangeliſchen Kirchen ) an die katholiſche Kirche
zurückbringen und den Proteſtantismus ausrotten .
Dieſer Herrſcher iſt z. Zt . 26 Jahre alt und heißt
Karl . Er ſtammt nicht aus einem deutſchen
Herrſcherhaus , ſondern aus Oeſterreich . Dieſe alte
Weisſagung ſtimmt wunderbar mit der Perſon
Karls von Oeſterreich überein . — Während ſo die
katholiſchen Erwartungen immer höher hinausgehen ,
bekommt die evangeliſche Kirche in den Erſchüt⸗
terungen des Weltkriegs ſchwere Wunden . In den
an Polen übergegangenen Landſtrichen muß die
evangeliſche Kirche furchtbare Drangſal durchmachen .
Faſt ſämtliche evangeliſche Schulen ſind in polniſche
Hände übergegangen ; tauſende evangeliſcher Pfarrer
und Religionslehrer ſind gefangen geſetzt oder inter⸗
niert ; 20 —25000 evangeliſche Kinder erhalten
keinen Religions⸗ und Konfirmandenunterricht mehr .
Das ehemals blühende evangeliſche Diakoniſſenhaus
in Poſen wird jetzt zu einem Teil als Kaſerne ver⸗
wendet , zum andern Teil von der mediziniſchen
Fakultät unter katholiſcher Führung beanſprucht .

Trotzdem gilt unſerer evangeliſche Kirche gerade
heute das Wort : Verzage nicht , du Häuflein klein .
Es gibt ſo viele evangeliſche Chriſten , die ſich durch
die geſchloſſene Größe und Macht der katholiſchen
Kirche imponieren laſſen . Aber was ihre Stärke
iſt , das iſt zugleich ihre Schwäche . Sie will Welt⸗
kirche ſein ; aber eben darum iſt ſie auch hineingezogen
und verflochten in das Weltgetriebe ; um Macht
und Einfluß in der Welt zu erlangen , greift ſie ein
in das politiſche Spiel der Kräfte , und das iſt
immer ein Glücksſpiel . Es ſoll uns gerade in dieſen
Tagen des Gedächtniſſes an die Reformationszeit
eindrücklich werden , wie Gott damals in ſeiner
wunderbaren Weisheit auch die päpſtliche Politik
dazu benutzte , dem Evangelium in Deutſchland
freie Bahn zu machen . Als Kirchenfürſt war
der Papſt der größte Feind der Reformation ;
aber als weltlicher Machthaber hat er viel zu
ihrer Förderung beigetragen , weil er ſich in
ſeiner Politik auf die franzöſiſche Seite gegen
Kaiſer Karl V. ſtellte ; durch ſeine Kömpfe gegen
Frankreich und den Papſt war dieſer verhindert ,
die Ketzerei in Deutſchland im Keime zu erſticken .
Als die deutſchen Landsknechte 1527 Rom ſtürmten ,



riefen ſie : Wir wollen Luther zum Papſt machen .
Auch der heutige Papſt hat um ſeiner politiſchen
Neigungen zu Frankreich willen es nicht gewagt ,
ein Wort gegen den Gewaltfrieden von Verſaäilles ,
der doch nur eine Fortſetzung des Kriegs iſt , zu
ſagen ; im Gegenteil ; er ſchließt ſeine widerlich ſal⸗
bungsvolle Mahnung zur Verſöhnung mit den
Worten : „ Von Frankreich ( ) möge ſich Gottes
Gnade über die ganze Welt ergießen ; was menſch⸗
liſche Klugheit auf der Verſailler Konferenz begonnen ,
möge göttliche Liebe (1)) veredeln und vollenden . “
Damit bat er viele ſeiner treuen Söhne in Deutſch⸗
land enttäuſcht ; ſie werden ſich bedanken für dieſe
„göttliche Gnade “ , die ſich von Frankreich über uns

ergießt . Auch um die ausſchlaggebende Stellung ,
die die katholiſche Partei heute in Deutſchland ein⸗

nimmt , beneiden wir ſie nicht . Sie iſt freilich mit

großem Erfolg bemüht , überall ihre Leute an die

einflußreichſten Stellen zu bringen . Aber die Art ,
wie ſie zur politiſchen Macht gelangt iſt — durch
Zuſammengehen mit der Sozialdemokratie —, und
die Art , wie ſie ihre Macht ausnützt — zum Scha⸗
den des deutſchen Reichs —ſtellt doch viele vater⸗
landsliebende Katholiken vor die Gewiſſensfrage ,
ob ſie da noch mitkönnen .

Wir haben keinen Grund , uns vor dem großen
Machtaufwand der katholiſchen Kirche zu fürchten .
Trotz des Druckes , den ſie namentlich auf die ge⸗
miſchten Ehen ausübt , iſt die Zahl der evange⸗
liſchen Kinder aus gemiſchten Ehen und die Zahl
der Uebertritte zur evangeliſchen Kirche größer als

umgekehrt . In Oeſterreich war im letzten Jahr die

Zahl der Uebertretenden zur evang . Kirche größer
als jemals in einem Jahr der „ Los von Rom⸗

Bewegung . “
Die tſchechiſche katholiſche Kirche , die ſich

von Rom losgeſagt und die Prieſterehe eingeführt hat ,
hat einen Biſchof gewählt , der in Olmütz in Mähren
amten wird . Die Biſchofsweihe vollzieht ein alt⸗

katholiſcher Biſchof aus Polen .
Möge unſere evang Kirche vor der Verſuchung

bewahrt bleiben , der katholiſchen Kirche auf dem

Weg zu politiſcher und weltlicher Macht zu folgen
— Politik iſt immer ein zweiſchneidiges Schwert
und möge ſie ihren Beruf darin erkennen , mit aller

Treue das ewige Evangelium Jeſu Chriſti unſerm
Volk zu bringen ; dann wird ſie in ſtiller , aber

wirkungskräftiger Weiſe dem Reich Gottes mehr
dienen , als wenn ſie dem ſichtbaren Erfolg nach⸗

geht . — —

verſchiedenes .
Das Jugendweihebuch der Unabhängigen Sozial⸗

demokratiſchen Partei . Die U. S . P. veranſtaltet von

Partei wegen für Kinder von Genoſſen an Stelle der

kirchlichen Einſegnung die ſogenannte Jugendweihe .
Statt des Konfirmationsſpruches wird den Kindern

ein Dichterwort mit auf den Weg gegeben , ſtatt
der Bibel eine Schrift „ Ins Leben hinein ! “ Das

Buch iſt von Engelbert Graf zuſammengeſtellt .
Nach dem Buchzeichen hat es die Arbeiterbildungs⸗
ſchule der U. S . P. , alſo eine offizielle Parteiorga⸗
organiſation , bei der Jugendweihe den Kindern

überreicht . In dem Vorwort heißt es : „ Ihr ver⸗
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laßt das Kinderland , und ehe ihr euch noch einmal

umſchauen könnt , hat eine Schlinge euch umſtrickt .
Ein Ruck , ihr liegt am Boden — ein Griff und

Hammerſchlag , und ihr tragt Ketten — ein Hieb ,
und die Peitſche treibt euch zur Fronarbeit , Sklaven

ihr ! gellt es hinter euch her . Vom Proletariat
ſeid ihr gekommen , und wieder zu Proletariat ſollt
ihr werden ! Moloch Kapitalismus hat euch zu
ſeiner Fahne einberufen ! . . „ Freund , Du , Freun⸗
din , Du ! Schau um Dich ! Wir alle tragen
Ketten , wir alle ſind gezeichnet von dem Brand —
mal der Ausbeutung . Aber ſieh auch unſere Fäuſte ,
wie ſie ſich ballen , ſieh unſere Blicke , wie ſie glühen !
Nicht lange mehr , Du , nicht lange mehr ! Die
Ketten werden ſchmelzen unter unſerer Glut , und
die Zwingburgen der Ausbeutung zuſammenkrachen

unter unſeren Fäuſten ! Revolution ! Revolution !
Du und Du und Du und ich, wir alle , ein Leib ,
eine Seele , eine - Flamme , ein Sturmwind ! . . .
Die Welt wird aus den Angeln gehoben , und wir

ſind dabei . “

Diakonenanſtalt Beröa . Bei der „ Gernsbacher
Konferenz “ , die dieſes Jahr zum erſten Mal nach
dem Krieg wieder zuſammenkam und zwar in

Herrenalb , ſprach man ſich u. a. auch darüber aus ,
daß unſere Kirche mehr perſönliche Kräfte nötig
habe , nicht bloß an ſtudierten Theologen , ſondern
auch an Laien , beſonders zum Dienſt in den großen
Gemeinden , als Gemeindehelfer , Jugendpfleger u. a .
Es wurde dabei auf die Diakonenanſtalt Beröa

hingewieſen . Wie gut iſt es , daß wir eine ſolche
Anſtalt im Lande haben , in der jetzt etwa ein

Dutzend junger Männer zu ſolchem Dienſt für
Kirche und innere Miſſion ausgebildet werden .
Aber dieſe Anſtalt ſcheint in unſern Gemeinden ,
auch in unſern poſitiven Kreiſen , noch lange nicht
genug bekannt zu ſein . Es müßten noch viel mehr
junge Männer ſich finden , die bereit ſind , um Jeſu
willen den Brüdern zu dienen . Auch die Anſtalten
für Innere Miſſion können kaum die nötigen Hilfs⸗
kräfte finden . Unſer Chriſtentum muß ſich heute
vor allem darin bewähren , daß Chriſten nicht nach
Art der Welt darauf aus ſind zu verdienen , ſondern
in der Nachfolge Chriſti bereit ſind zu dienen .
Ueber die Art der Ausbildung erfährt man alles

Nähere durch Inſpektor Bellon , Diakonenanſtalt
Beröa , Schwarzacher Hof bei Aglaſterhauſen .

N

Die Mitglieder unſerer Vereinigung werden

gebeten , ihren Jahresbeitrag noch im Laufe des

Juni durch ihren Ortskaſſier an den Bezirkskaſſier
zu entrichten , der ſie an unſere Landesgeſchäfts⸗
ſtelle , Poſtſcheckkonto Karlsruhe 29170 „Kirchl . Pofſ .
Vereinigung in Baden “ einzuzahlen hat . Die Höhe
des Beitrags wird von der Ortsgruppe bezw . Be⸗

zirksvereinigung ſelbſtändig beſtimmt , der Bezirks⸗
kaſſier hat für jedes Mitglied , welches das Monats⸗

blatt bezieht , 2 Mk. , für jedes , das die Kirchl .
Poſitiven Blätter bezieht , 10 Mk . abzuliefern . Bei

Unregelmäßigkeiten in der Zuſtellung oder für Neu⸗

beſtellungen wende man ſich an Herrn Diakon

Karl Faber , Karlsruhe , Morgenſtr . 12 , V.

Verantwortl . Redakteur : Dekan A. Herrmann in Wilferdingen . — In Kommiſſionsverlag beim Evang . Schriftenverein
in Karlsruhe , Kreuzſtr . 35 . — Druck der Buchdruckerei Fidelitas ( Geſ . m. b. H. ) in Karlsruhe .
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